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Fernsprech-Anschlutz Nr.10.

Amtlicher Teil.
lachdem im Bereich des XVIII. Armeekorps für die
tkgung der Truppen zu Weihnachten die „Einheits-
bestimmt wurde, haben sich erfreulicherweise die Nas¬

sen Kreiskomitees vom Roten Kreuz zur Stiftung
er Kisten bereit erklärt. Durch eine weitere Verfügunc
neben den Einheitskisten auch „Einzelpakete " für die
snachtssendung sehr erwünscht, um besonderen Zwecken,
'er Versorgung von Truppen unterwegs , von Ber¬
iten und Kranken in den Lazaretten der Kriegsschau-
iund zur Versorgung von Truppenteilen, die in we-
wohlhabenden Gegenden als das XVIII . Armee-

1beheimatet sind, zu dienen. Wir wären dem ver-
Berein für Stiftung solcher „Einzelpakete" besonders
mden und bitten, dieselben möglichst bald an unsere
je: „Kriegsfürsorge in Frankfurt a/M ., Theaterplatz 14"
igen zu lassen.
kir sprechen im Voraus unseren verbindlichsten Dank
diese Beihilfe aus und zeichnen hochachtungsvoll

Kriegsfürsorge in Frankfurt a. M.
* *

Montabaur,  den 23. November 1915.
Vaterländischer Frauenverein.

N Bezirksdamen  zur gefl. Kenntnisnahme und
Mg, falls beabsichtigt wird, außer der Einheitskiste
Emzelpakete zu befördern.

Der Vorstand.
I . A. :

_ __ _ Else Bertuch , Vorsitzende.
Berlin,  den 7. Oktober 1915.

esundheitspflege bei Beurlaubten,
n Interesse ihrer eigenen Gesundheit und der ihrer
jottgen sind alle von der Ostfront beurlaubten
sangehöngen anzuweisen, sofort bei der zuständigen
ir- oder Ortsbehörde an ihrem Aufenthaltsort Älel-
n zu erstatten, wenn bei ihnen Erkrankungsmerk-

aga P Durchfall, Erbrechen oder dergleichen auftreten.
Kriegsministerium.

I . A.: gez. Schnitzen.
:uni

ffdnl. Montabaur,  den 23. November 1915.
Mird veröffentlicht.

* Ortspolizeibehörden des Kreises werden auf obige
mung besonders hingewiesen.

M ___ Der Kgl. Landrat : Bertuch.

litt

Ari die Herren Bürgermeister des Kreises
O mit Ausnahme von Montabaur.

3 Mfst: Viehzählung am 1. Dezember  1915.
zt. « 1. Dezember 1915 findet im Deutschen Reiche

Achzahlung statt.
a F"  ■ ■ m . . . mum

träumende Menschen.
Uloman eoa Dora 2) und er.

(ftatbrud

. Augenblick hörte Loewengard rasend
hinter sich her. Ohne Besinnen zog er

,ü  IJ^ 0U,erd cJ‘ erte ^nen Schreckschuß ab und war im
iL Augenblick durch das Gittertor verschwunden, das

re- miL ?,on  innen steckendem Schlüssel, gefunden
Ein Pfiff, und das Automobil setzte sich in Be-
. querfeldein, einer entfernten Bahnstation zu.

Ä oer Loewengard auf den Fersen gewesen, hörte
das knatternde Geräusch der Maschine, einen

entsetzten Schrei in seinem Rücken, sah eine feine
e puloerwolke über dem weißen Schnee stehen

Augenblick war an keine Verfolgung zu
Nachdem er das Gitter geschloffen hatte, kehrte er

*22 neP dahingestreckten Gestalt zurück, über die er
^oemahe gestürzt wäre.
l Ml kniete auf den Steinstufen , das arme blutige

kleinen Invaliden im Schoß.
c!°en jhr stand Helene, bleich wie der Tod, die

Augen auf Rolf gerichtet.
M griff sie halb ohnmächtig nach Kühnes Hand.

hr^ n sei Gott !" Sie sprach kaum hör.
^ bleichen Lippen.
^ yren Sie sie hinein, Herr Kühne, und dann helfen
ije 0c" armen Mürbe aufs Bett legen." —
^umstanden sein Lager und warteten auf seine
„„häufle . Alle drei wußten sie, daß es keinen
>»e u - d°" e, nach einem Arzt zu schicken, daß dies

»L Eleme Leben am Auslöschen war.
. - de hatte geschickt und mit zarten Händen dt«

pswunde verbunden . Eine Weile hatte die
ußtlosigkeit angehalten . Dann war der klein»

"Uf ein paar Augenblicke wieder zu sich ge¬
meine in die Irre gehenden Augen hatten ge»

Die Ergebnisse der Viehzählungen dienen lediglich den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und För¬
derung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben
wie Hebung der Viehzucht. Sie sind nicht für die Oeffent-
lichkeit bestimmt und dürfen daher auch nicht weiter be-
kanntgegeben werden.

Den Tag der Zählung ersuche ich ortsüblich bekannt
zu machen und dabei besonders zu betonen, daß die durc
die Zählung gewonnenen Ergebnisse in keiner Weise zu
irgendwelchen steuerlichen Zwecken Verwendung finden.

Etwa auf den 1. Dezember fallende Veranstaltungen
PP-- die die ordnungsmäßige Ausführung der Zählung
gefährden konnten, sind zu verlegen.

Die erforderlichen Drucksachen, nämlich:
1. die Zählbezirkslisten (C) und
2. die Gemeindeliste (E)

werden den Herren Bürgermeistern in den nächsten Tagen
übersandt.

Es ist sofort festzustellen, ob die Anzahl der Formulare
ausrercht. Etwaiger Mehrbedarf ist mir alsdann post¬
wendend anzuzeigen.

Auf der Rückseite der Zähl- bezw. Gemeindelisten sind
die Anweisungen für die Zähler und die Behörden abge¬
druckt. Zählkarten werden nicht verwendet. Das Zäbl-
ergebnis einer jeden Haushaltung mit Vieh ist vom Zähler
unmittelbar in die Zählbezirksliste einzutragen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die Zählbezirke
ofort zu bilden und die Zähler und deren Stellvertreter

zu ernennen und mit ihrer Tätigkeit vertraut zu machen.
Die Zählbezirke sind den letzten Zählungen anzupassen.

Für jeden Zählbezirk sind je 2 Zählbezirkslisten vor¬
gesehen. Dre beiden für die Zähler bestimmten Formulare,
auf denen vorher der Name des Kreises und der Gemeinde
sowie der Umfang und die Nr. des betreffenden Zähl-
bezwks zu verzeichnen ist, ersuche ich diesen bis spätestens
28. ds. Mts . bestimmt auszuhändigen.

Wie bei den früheren Viehzählungen, so wird es auch
bei dieser Zählung gelingen, Zähler unentgeltlich zu qe-
rvrnnen. Es ist darauf Bedacht zu nehmen, daß als
Zahler nur solche Personen angenommen werden, die
Interesse an der sachgemäßen Ausführung der Viehzählung
nehmen, das Vertrauen der Ortseingesessenen genießen
und Kenntnis der örtlichen Verhältnisse besitzen. In
erster Linie sind die Herren Lehrer und Gemeindebeamten
um das Amt eines Zählers zu ersuchen; außerdem ist
sur jeden Zähler ein Stellvertreter zu ernennen.

Nötigenfalls muß auf weibliche Personen zurückae-
griffen werden. ^

bemerke hierbei, daß die örtliche Ausführung der
Zahlung Sache der Gemeinden ist und daß diese ver¬
pflichtet sind, etwa entstehende Kosten in Bezug auf die
Zahler zu tragen. Vergütungen an Zähler aus der
Staatskasse können nicht beansprucht werden.

Die Zählbezirke sind derart zu begrenzen, daß einem
Bezirke m der Regel nicht mehr als 25 Haushaltungen
angehoren. *

Die von den Zählern bis zum 2. Dezember d. Is.
zuruckzuüefernden Zählbezirkslisten sind von Ihnen einer
genauen Durchsicht zu unterziehen und zu beglaubigen.

Die Prüfung der Zählbezirks- und Gemeindelisten
der Vrehzwischenzahlungvom 1. Oktober d. Is . durch
die Herren Bürgermeister war teils sehr mangelhaft.
Bersprelswerse waren in Gemeinden und Zählbezirken die
sämtlichen Pferde als gedeckte Mutterstuten (Spalte 6 der
Zahlbezirksliste), die „alle anderen Vs bis noch nicht 1 Jahr
alten Schweme' als Zuchteber (Spalte 22), Ziegen als
Ziegenbocke und Hühner (Spalte 36) als Masthühner
lSpalte 35) oder Truthühner (Spalte 37) nachgewiesen.
T>as sind Fehler, die ohne weiteres zu vermeiden gewesen
waren . Da bei der bevorstehenden Zählung die Ein¬
reichungsfristen verlängert sind, darf ich erwarten , daß
Sre eme sachliche Prüfung der Ergebnisse mit Sorgfalt
vornehmen. '

Die auf Grund der Zählbezirksliste in dreifacher Aus¬
fertigung aufzustellende Gemeindeliste ist bestimmt bis

Dezember d. Is . in zweifacher Ausfertigung mit
der Remschrfft der Zählbezirkslisten unter Briefumschlag
hierher einzusenden. Die dritte Gemeindeliste sowie die
Urschriften der Zählbezirkslisten verbleiben bei den Orts¬
behörden, die sie sorgfältig auszuheben haben.

Ich mache noch einmal besonders auf die den Listen
C und E vorgedruckten Erläuterungen aufmerksam, und
ersuche, auch den Zähler hinsichtlich der Liste C darauf
hmzuweisen.

Ich erwarte bestimmt, daß das Zählmaterial nach
erfolgter Zahlung von Ihnen eingehend geprüft und die
gesetzten Fristen pünktlich eingehalten werden.

Montabaur,  den 23. November 1915.
Der Kgl. Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
Gemäß § 2 des im Kreisblatte Nr . 40 für 1904 ver-

offentlrchten Reglements für die Verwaltung des Preises
der Industrie - und Gewerbeausstellung zu Düsseldorf 1902

aĵ £en •8 tltfe" des Kapitals im Monate Januar
êben Jahres em Geldpreis bis zu ca. 100 Mark für

dlejemge Person gewährt werden, welche im Unterwester-
waldkrers ihren Wohnsitz hat und einen im vorherae-
kckngenen Kalenderjahre von ihr erzielten künstlerischen
Fortschritt, welcher für die Keramik des Unterwesterwald-
krerses brauchbar ist, nachweist. Neben dem Geldbeträge
darf auch ein Diplom im Kostenbeträge bis zu 5 Mark
gewährt werden.

Indem ich dies gemäß § 3 des Reglements veröffent-
iche. ersuche ich die Anmeldung zur Erlangung des Preises
u^ p^ estens 30. Dezember d. Is . an mich gelangen zu

Montabaur,  den 23. November 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

itlen['c ,̂ as  Gesicht seiner Herrin gefunden hatten?
^ Vatte sich über ihn gebeugt und ihm dankbar

„Es ist alles gut, mein lieber, lieber Mürbe ."
Dann hatte sie den treuen, kleinen Menschen, der für

• rt n jungen zum Invaliden geworden und für sie selbst
den Tod gegangen war , sanft auf die Stirn geküßt

Mit einem seligen Lächeln hatte Mürbe die Augengeschlossen. 0
schlug acht Uhr, als es vorüber

war . Rolf druckte ihm die Augen zu.
Die Frauen standen stumm mit gefalteten Händen.
me u Erstorben wie ein Held, " sagte Rolf , „uneingedent

der Gefahr, vor der er mich warnen ließ."
Helene ging zagend auf Rolf zu.
„Es ist Ihnen in PZahrheit nichts geschehen?"
„Nichts, gar nichts. Ein Schreckschuß in die Luft ge-

feuert , als er Schritte hinter sich hörte. Aber was nun?
Sie werden ihn nicht so ohne weiteres mit seiner Beute
entkommen lassen?"

Auch Cornelie stimmte Kühne sehr energisch bei.
Helene schüttelte den Kopf mit einem Blick auf denToten.
„Nicht jetzt, nicht hier. Wir wollen erst hinübergehen

und ihm seinen alten Freund Giese schicken. Er soll die
Totenwache bei ihm halten und ihm von seinen lieben
Blumen bringen ."

„Es ist Herrn von Loewengards Schuld, daß Mürbe
hier, em Toter liegt." bemerkte Kühne mit Nachdruck und
dem starken Willen, Helene zurückzuführen auf das, wasfür den Augenblick not tat.
o !" «pn Augen stand etwas , das da sprach:
Lebst du nicht ? Was soll ich ihn verfolgen, da er dir das
Leben ließ !

Sie gingen still aus dem kleinen Haus.
Rolf sthritt hinter den Schwestern her auf dem ver»

schneiten Wege, auf dem er den Unhold vergeblich ver-
folgt hotte. Er dachte scharf nach, wo und wie man seiner
würde habhaft werden können. Es würde schwer sein, zu
handeln , wenn Helene sich in abwchrendes Schweigen
hüllte.

Rolf wußte nicht, in welcher Höhe der Scheck lautete,
noch auf welche Bank er auscestcllt war . Jede verlorene
Minute konnte ver'-äNLNiLre!i werden ! In jedem Fall

wollte er telephonisch ein Telegrainm an Friedmann auf-
geben. Es schien ihm sicherer und diskreter, als ein tele¬
phonisches Gespräch zu sein, das belauscht werden konnte.

Alles brannte in ihm, für Helene zu handeln.
Jetzt , in dieser Stunde , war ihm zum erstenmal Ge¬

legenheit gegeben, ihr mit der Tat einen Bruchteil seines
Dankes, seiner Ergebenheit zu beweisen. Er mußte sie zum
Sprechen bewegen.

Cornelie war die letzte Wegstrecke vorangelaufen , um
den alten Giese mit Mürbes Lieblingsblumen aus dem
Warmhaus an das Lager des kleinen Toten zu schicken.
Sie wollte Hans vorbereiten auf den Verlust des alten
freundes , ihm sagen, er sei die glatten Stnfen hinab-
gegütten und habe eine schwere Kopfwunde davongetragen.

lieber allem aber schwebte ihr heißes Dankgcfuyl , üaß
Edgar mit diesem Teufel, diesem Loewengard , nicht zu-
sammengetroffen war.

Kalte Schauer liefen über sie hin bei dem bloßen Ge¬
danken I Ihm ein Leids, dessen erste Küsse noch auf ihrenLrppen brannten ! —

Bleich, mit geschlossenen Augen, um die schweialamen
Uppen em unergründliches Lächeln, lag Helene in" einem
der fliederfarbenen Sessel des kleinen Salons.

Vor ihr stand Rolf Kühne und sprach auf sie ein mit
einer zähen Energie, die sie vordem nie an ihm gekannt
hatte . Langsam stieg ein feines Rot der Freude in ihren
Wangen auf, als sie vernahm , wie er um sie und dasIhre besorgt war.

r^ re  Lippe " schwiegen. Was fragte sie nach
ihrem Geld, was nach diesem Loewengard , dessen Name
ausgc ^ ĉ t sein mochte für alle Zeit . Was ging er sie noch
an, da er ihn verschont hatte ? Da er ihr gelassen hatte,
was ihr mehr war als alles sonst auf der Welt - sein
Leben I Sie hob die Hände zu Rolf auf und bat : „Nein.
JCem! Ich will nichts hören von all dem Häßlichen !"
Er verneigte sich stumm, schweren Herzens . Ihr Wille mußtegeschehen. "

22. Kapitel.
Der Bark von Klein-Wlofiow stand In ein Meer von



An die Herren Bürgermeister.
Mit Bezug auf die Verfügung vom 10. 8. d. Js . im

Kreisblatt Nr . 128 ersuche ich Sie , mir nunmehr bis
zum 30 . d. M . eine Nachmeisung der geernteten Gersten¬
mengen unter Angabe der Namen der Gerstenbesitzer und
der von diesen geernteten Einzelmengen an Gerste ein¬
zureichen.

Betriebe , welche sich in den letzten 2 Jahren mit dem
Verkaufe von Saatgerste befaßt haben , sind besonders zu
bezeichnen.

Montabaur,  den 23 . November 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Vertu  ch.

Kommandantur von Covlenz
und Ehrenbreitsttin.

Abt . II . Tgb . Nr . 16783.
lLoblenz,  den 19. November 1915.

Die Verordnungen der Kommandantur vom 16. 9. 15
Abt. II . Nr . 13617 sowie vom 5. 11. 15 Abt . II. Nr . 16022
betr. Ausfuhr von Weinfässern werden aufgehoben.

Der Kommandant:
v. Luckwald,  Generalleutnant.

* **
Veröffentlicht.
Zur Vermeidung von Zweifeln mache ich noch darauf

aufmerksam , daß keineswegs nunmehr Weinfässer ausge¬
führt werden dürfen . Zuständig für die Bewilligung der
Ausfuhr von Fässern ist nämlich auch das Reichsamt des
Innern oder die von diesem beauftragte Zentralstelle für
Ausfuhrbewilligungen in der Holzindustrie.

Montabaur,  den 22 . November 1915.
Der Landrat : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister.
Ich erinnere hiermit an die Erledigung meiner Ver¬

fügung vom 27 . August 1915 , Kreisbl . Nr . 138 , betrffd.
Aufräumung der Gräben , Wiesen und Entwässerungsan¬
lagen , binnen 8 Tagen.

Montabaur,  den 23 . November 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bertuch.
Montabaur, den 23. November 1915.

An die Herren Bürgermeister.
Die hier eingehenden Anträge auf Familienunter¬

stützungen  sind fast durchweg so ungenau abgefaßt , daß
sie eine umfangreiche Nachfrage erforderlich machen und
das Schreibwerk zwecklos vergrößern.

Ich ersuche Sie , jeden Antrag unter Vorlage des dafür
vorgeschriebenen Formulars : „Antrag auf Gewäh¬
rung von Kriegsfamilienunterstützung"  zu
stellen und jedem Antrag einen Fragebogen ausgefüllt,
beizufügen . Formulare dazu werden Sie erhalten.

Der Bedarf an Antragsformularen ist event . hier an¬
zumelden.

Ferner wollen Sie ortsüblich bekannt machen lassen,
daß alle Anträge aus den Gemeinden an den Bürger¬
meister zu richten sind . Sie haben jeden  Antrag auf¬
zunehmen und mir zur Prüfung vorzulegen.

Der Vorsitzende deH Kreis -Ausschusses:
Bertuch.

Montabaur,  den 20 . November 1915.
Am Sonntag , den 28 . November , nachmittags

4 Uhr, findet im Saale des Keramischen Hofes  in
Höhr ein Lichtbildervortrag über die

Krieirbeschiidigtenliirlorge
statt . Redner : Herr vr . Salven di  und Herr Geschäfts-
sührer Balzer,  beide aus Frankfurt a. M.

Der Besuch dieser interessanten Veranstaltung kann
Jedermann bestens empfohlen werden.

Ich erwarte , daß auch die Herren Vertrauensmänner
— soweit sie der gleichen Veranstaltung in Montabaur
nicht beigewohnt haben — recht zahlreich erscheinen. —
Eintritt frei!

Der Vorsitzende
des Ausschusses für die Kriegsbeschädigtenfürsorge:

Bertuch,  Landrat.

Blüten getaucht. In schimmernden, duftenden Dolden hing
der Flieder zwischen den grünen Vosketts.

Um die mit roten, gelben, weißen und blauen Blumen
gesprenkelten Wiesen blühten der Rotdorn und die zart¬
weißen, rosa getupften Weißdornhecken. Die großen
Kastanienbäume sandten bei jedem leisen, lauen Lufthauch
ihre Blütenfchauer auf den runden Platz, und unter den
Rabatten, an den Wegsäumen, leuchteten in langen Streifen
Narzissen, Goldlack, blaue und zartrosa Sternblumen auf.

Zwischen dem Tannensteig und dem Platz unter den
Kastanien, nicht weit von dem mit zartgrünen Weiden¬
schleiern überhangenen Teich, wölbte sich ein kleiner, ganz
mit Grün und Blumen überwachsener Hügel. Auf einem
einfachen Stein , an seinem Kopfende, waren Namen,
Geburts- und Todesdatum des kleinen Invaliden einge¬
meißelt, und darüber die Worte: „Er war getreu bis in
den Tod. Ehre und Dank seinem Angedenken."

Hans war eben aus der Dorfschule gekommen und
lies leichtfüßig auf den Hügel zu. Er trug einen großen
Strauß bunter Wiesenblumen im Arm. Langsam schritt
Helene hinter ihrem prächtigen Jungen her.

Kurz vor dem Hügel machte er halt.
„Komm doch ein bißchen schneller, Mutti. Heut ist

doch Mürbes Geburtstag- Er soll doch endlich seine..
Kranz haben."

Helene beschleunigte gehorsam ihren Schritt. Dabei
dachte sie, wie wundervoll der Junge sich diesen letzten
Winter entwickelt habe, wie mächtig er in die Höhe ge¬
schossen und dabei ganz so stämmig geblieben sei, als da
er im November aus St . Moritz zurückgekommen war.

Fortsetzung folgt. (54

Nichtamtlicher Teil.
Der ftrieg.

Set deutsche Tagesbericht.
WTB(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 24. Nov. 1915.

(Drahtbericht.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
*

Der englische Oberbefehlshaber hat versucht, die
amtliche deutsche Richtigstellung , daß alle bei den Kämpfen
um Loos am 8 . Oktober beteiligten deutschen Truppen
nicht, wie von englischer Seite behauptet , 7—8000, sondern
763 Mann verloren haben , anznzweifeln . Wir haben
auf ein solches Unterfangen nichts zu erwidern.

Oestlicher Krieasschauplatz.
HttktSgkiM des GmerlWnmsrhMm Mensilrg.

Südöstlich von Riga fielen bei einem Vorstoß auf
Bersernürrbe, der die Russen vorübergehend aus dem
Orte vertrieben,

8Miere. 700 Mann
gefangen in unsere Hand ; zwei Maschinengewehre
wurden erbeutet.

Ein vorgeschobener Posten in Janopol (nördlich von
Jllurt ) mußte sich vor einem russischen Angriff zurück¬
ziehen ; durch Gegenangriff wurde das Gehöft wieder ge¬
nommen.

HeerksgrilWt ies kcimiiWiMschM Prinzen Lebpold non Blym.
Die Lage ist unverändert.

HteresMDk des Generalsm Sitijinp.
Vorstöße russischer Abteilungen nordöstlich von Char-

iorhsk und bei Dubitzeze (nördlich der Eisenbahn Korvel-
Rowno ) wurden abgewiesen. 50 Gefangene und
3 Maschinengewehre wurden eingebracht.

Nalkan-Kriegsschauplatz.
Mitroviea  ist von österreichisch-ungarischen

Truppen , Pristina  von deutsche» Truppen ge¬
nommen«

Die Serbe « find westlich von Pristina über die
Sitnica znrückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
* * *

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 25. November 1915.
(Drahtbericht.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

heeresgruppr des CmtklllstlsmnschMm Hinsenbnrg.
Berlemiiade ist lest in unserer stand.
Die Zahl der Gefangenen hat sich auf9Mit«. 750 Man.

die Beute auf 3 Maschinengewehre erhöht.
Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern  und des Generals
von Lin sin gen ist die Lage unverändert.

Aalkan-KrikgLschaunlatz.
Lei Mitrovira wurden non den

Truvnen der Armee Koeuetz etwa
10000 Serben

gefönten genommen.
19 Geschütze erbeutet.

Sn de« KSmpsen um Pristina
md an der Sitnica sielen

7400 Sesmne«
ml 6 wagte

in unsere stund.
Die Bente an Kriegsgeräl und Vorräten ist

erheblich.
Oberste Heeresleitung.* * *

Lew Balkonkrlegsschaunlatz.
Die vulgaren gegen die englisch-sranzSstfchen

Truppen.
* Genf , 24. Nov. (Zens. Jrkft.) Lyoner Blätter

melden aus Athen , daß Bulgarien seine ganze Armee gegen
die englisch-französischen Streitkräfte konzentriere . Auf ßen
übrigen Kampffeldern werden die Bulgaren durch öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Truppen ersetzt. Aus Sa¬
loniki wird gemeldet , daß nach Aussage eines höheren
serbischen Offiziers die Bulgaren bereits mit den aus
Deutschland gekommenen schweren Geschützen angreifen.

Gr- Ztg.)

Die Haltung Griechenlands.
WTB Athen , 24. Nov . Wie der Berichters^

Wolffbureaus erfährt , ist die griechische Regierung n
dem Vierverbande soweit entgegenzukommen, wre
der Würde und der Neutralität  des Landes
einbar ist. 3

Der richtige Ton.
WTB London , 24. Nov . In einer Unterredung

dem Vertreter der Daily Mail am 18. November
der griechische Minister Rhallis,  wie ergänzende,
wird : Wir werden 24 Stunden , nachdem die
Saloniki verlassen haben , demobilisieren . In .„. J*
Tone sagte der Minister : Die britische Regierung un^
britische Presse nahmen eine schändliche Haltuna »
uns ein. Ihr seid infam! (Wörtlich : Vcms ftJf
infames .) Das einzige, was wir wollen , ist Frieden
wollt uns in den Krieg hineiuzwingen und wollt uns
hungern lassen. Der Minister zeigte dem Vertreter derT
Mail eine Abbildung in der Zeitschrift L'Jllustration
dem griechisch-bulgarischen Bandenkriege und sagte-
wollt , daß wir dasselbe wieder aushalten ; wollt
wir euch zu Hülfe kommen , während kein englischer So
in Serbien sein Blut vergossen hat und kaum eia
lisches Gewehr abgefcuert worden ist . Die englisch-
gierung will , nachdem sie Fehler auf Fehler und 4
auf Verzug gehäuft hat , daß wir eintreten und st»,
während ihr nur ein paar Tausend Mann Truppen
um uns zu unterstützen . Wir wollen kein zweites ötlnii
oder Serbien werden.

Frankfurt a. M., 24. Novbr. Die «Franks. sjtj
meldet aus Konstantinopel  vom 23. November, ^
nach Athener Informationen die Mission Kitcheners ve
geblich verlaufen sei. Man erwarte stündlich ein Ultünatm
und die Abberufung der Entente-Gesandten.

„Demnächst " eine neue Offensive der Serben.
WTB Parts , 24. Nov . Ein Mitglied der serbische

Regierung erklärte dem Berichterstatter des „Petit Journal
in Saloniki , daß Serbien beabsichtige, demnächstd
Offensive wieder aufzunehmen , sobald die französischen
tischen Truppen in Mazedonien stark genug sein mürbe
Asquith habe der serbischen Regierung telegraphischd
festen Entschluß Englands mitgeteilt , die Expedition soi
zusetzen. Frankreich und England bereiteren auf de
Balkan Ueberraschungen vor , man werde dies bald l
stätigt sehen.

Dir Hülfe des Bierverbandes für Serbien.
WTB Saloniki , 24 . Nov. (Havas .) Vier Transpoi

dampfer voll Truppen sind hier gestern vormittag ang
kommen . Fünf andere sollen mit Munition , Flugzeug«
und Kraftwagen folgen. Die Beförderung großer Neng,
von Munition und Geschützen nach Monastir für!
serbische Armee hat gestern begonnen . Ein Teil der fi
bischen Kräfte in Albanien wurde zur Verstärkung
Katschanik haltenden serbischen Truppen geschickt, wo
Bulgaren eine große Umgehungsbewegung versu
Auf der nordöstlichen Front wurden vorgestern
garen zum dritten Male zurückgeworfen.

Der Schritt des Vierverbandes in Athen.
WTB London , 24. Nov. Das Reutersche Bm«

meldet aus Athen : Wie amtlich milgeteilt wird , hat
die vier Gesandten der Entente heute einen gemeinsam
Schritt bezüglich der Frage der Truppen der Verbündet!
in Mazedonien unternommen . Der Schritt trug ew
freundschaftlichen Charakter . Wie verlautet , ersuchten!
Gesandten Griechenland , eine Erklärung über seineH
tung abzugeben . Sofort nach dem Besuche der Gesang
fand ein Ministerrat statt.

WTB London , 26. Nov . Der Sonderberichterst^
des Reuterschen Bureaus meldet aus Athen , daß nach d>
Ministerrate die Gesandten mitgeteilt hätten , die&
habe sich geklärt und entwickele sich normal . Die?
derungen der Alliierten seien viel geringer drohend
wesen, als allgemein angenommen winde . f,

WTB London , 25. Nov . „Daily Chronicle" mä
aus Athen , daß , wie von zuverlässiger Seite verlaute,
König und die Minister die Zusicherung gegeben
daß den serbischen und den Truppen der Alliierten̂
Seiten Griechenlands keine Gefahr drohe. Die griechw
Regierung werde ohne Zögern ihre Truppen in
dornen und im Piräus zurückziehen, um jeden
niederzuhalten . Jetzt werde die Frage erwogen, A
Haltung Griechenland gegenüber den deutschen, öftcrieicy1
ungarischen und bulgarischen Truppen einnehmen
wenn die Truppen der Alliierten sich auf griechi^
biet zurückziehen müßten.

Churchill im Schützengraben . m
WTB Amsterdam , 24. November . Einem Üjer

Blatte zufolge teilte der Korrespondent der «Times
englischen Hauptquartier mit, daß Churchill den̂
grenadieren als Major zugeteilt worden sei uni De
Dienst im Laufgraben getan habe.

pMGchss.
* Am 30 . November beginnt der Reichstes

6 . Kriegstagung und am 1. Dezember nimmt
stärkte Reichshaushaltsausschuß seine Beratungen lv
auf . Die Wintertagung des Reichstags wird voraus!
lich wie alle ihre Vorgängerinnen während der KE
von kurzer Dauer sein und bis Weihnachten Mro
Reichstag seine ihm augenblicklich obliegenden
wohl erledigt haben.

Nomreise des Kardinals von Hartmans ,
* Aus der Schweiz , 24. Nov. Kardinal von JL

mann  traf mit seinem Geheimsekretär Berghaus in ^
heute nachmittag 3 Uhr iß einem von der preuZ^
Bahnverwaltung ihm zur Verfügung gestellten ^
wagen ein. Der Herr Erzabt von Einsiedeln hat ly
Brunnen begleitet . In zuvorkommender Weise



izerische Militärbehörde den Kardinal durch Haupte
von Burneß ^ bis zur Grenze geleiten lassen. In

Mano war die Begrüßung durch den bayerischen Ge¬
lten Baron von Ritter . In Chiasso begrüßten Se.
yiinenz auf dem Bahnhof Prälat Würth und Geheim¬
er Günther . Die italienische Zollbehörde hatte von
§Gepäckrevision abgesehen und im italienischen Zug ein
Anderes Abteil in entgegenkommender Weise zur Ver¬
eng gestellt. Die italienische Behörde ließ erklären , daß
Falles aufbieten werde für eine ungestörte Reise nach
0. Kardinal von Hartmann wohnt diese Nacht bei
-Mal Ferrari in Mailand . Die Ankunft in Rom soll
^ncrstagabend stattfinden.
1 Nach der Kln . Voksztg . wird der Herr Kardinal die

Fürsprache des Papstes durch Se . Majestät den Kaiser
jjlgte Begnadigung  des belgischen Grafen de Hemp-
j„ne dem Heiligen Vater selbst Mitteilen.

Der zweite Winterfeldzug.
* Berlin , 25. Nov . Unter der Ueberschrift „Der
jnterfeldzug hat begonnen !" berichtet Max Os-
in in der „Vossischen Zeitung " aus dem Westen u . a. :

Vorbereitungen auf den Winterfeldzug wären höchst
Vollständig, wenn nicht das wesentliche hinzukäme , die
lversicht und gute Stimmung der Truppen . Nichts hat
jverändert an ihrer Haltung , an ihrer Laune , an ihrem
im und ernsten Siegeswillen . Sie sind nur gehärtet,

stählerner geworden . So geht das deutsche Heer in
zweiten Winter des Krieges.

e
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nottfte Rochrichtr«.
Der Plan der Serben.

TU Sofia , 25 . Nov . Montenegro ist strategisch von
ri Seiten eingeschlossen. Am sichersten ist anzunehmen,
ijj die Serben nach Albanien flüchten, um sich zu Kern-
Gen zu konzentrieren und sich nochmals zu stellen,
»ischen Pristina und Prizrend stehen Kolonnen für die
Hüten . Der Plan der Serben geht dahin , Prizrend
schnell als möglich zu erreichen, durch das Drinatal

ch Süden zu marschieren, um nach Albanien zu ge¬
igen und über Prilep Fühlung mit den Ententetruppen
lnehmen. Dieser Plan muß mit der größten Energie
ld noch größeren Opfern durchgeführt werden , weil
i Armeeleitung einer Kapitulierung und Umzingelung
Reichen will. Es ist ein Rückzug nach Griechenland
«bsichtigt, trotzdem über den Standpunkt der griechischen
gierung keine klare Aeußerung bekannt geworden ist.
le Anzeichen deuten jedoch darauf hin , daß die serbischen
meführer mit ihren etwa 120000 Mann betragenden
nippen nach Südmazedonien durchbrechen wollen , -um
i dort zusammen mit den Ententetruppen nach Norden
zustoßen.
WTB Athen , 25.  Nov . (Agence Havas .) Die griech-

je Regierung hat gestern um 5 Uhr nachmittags die
itwort auf die Note der Merverbandsmüchte übergeben.
>eAntwort war in sehr freundlichen Ausdrücken gehalten

gewährt die erwünschten Genugtuungen [?], sowie alle

J notwendig betrachteten Bürgschaften.[?]Ae serbische Regierung auf der Wanderschaft.
WTB London , 25. Nov . (Reuter .) Die Times er-

ck aus Paris : Einem amtlichen Telegramm aus Prizend
l»Ige begibt sich die serbische Regierung nach Skutari.

Rene australische Truppen für England.
WTB Melbourne , 25.  Nov . 1915 (Reuter .) Die

Mische Regierung beschloß weitere 50000 Mann Ver¬
dungen aufzustellen , so daß das australische Kontingent
6. Juni auf ungefähr 300000 Mann steigen würde.

Lokales und provinzielles.
Montabaur , 26. Nov. Eine neu erschienene Be¬

dachung verbietet die Herstellung künstlich beschwerten
«rs, sowie jede künstliche Beschwerung von
'°er durch irgend welche beschwerenden Mittel , wie sie

der Herstellung von Leder häufig verwandt werden.
Bekanntmachung tritt am 1. Dezember 1915 in Kraft.
Fertigstellung von solchem Leder, mit dessen Be¬

ßrung am Tage des Inkrafttretens der Bekanntmachung
M begonnen ist, ist eine Frist bis zum 31. Dezbr.
, gewährt worden . Der Wortlaut der Bekanntmachung
^den amtlichen Zeitungen , sowie bei den Landrats-
Ml und bei der Polizeidirektion einzusehen.
P Montabaur , 25. Nov . Unteroffizier Heinrich
* von hier, z. Zt . in einem Badischen Jnfanterie-
^Uent, der seit Beginn des Krieges auf dem westlichen

Schauplätze weilt , erhielt wegen Tapferkeit vor dem
^ das Eiserne Kreuz II . Klasse und wurde , als
^ te  Anerkennung , zum Sergeanten befördert.
^ Die Landwirtschaftskammer gibt bekannt , daß am

27.  November , auf der Rennbahn bei Erben-
|40 französische Fohlen und am Dienstag , 30. No-
Ä auf dem Marktplatz in Limburg 35 französische
^Meistbietend versteigert werden.

Mitteilungen der RotmateriMelle
ta Landwirtlchaltsmillisteriumr.

V »l? **<inbarunaen über Höchstpreise für Super-
Ammoniak -Superphosphat und andere

^ Düngemittel.
(je Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
^fanden Verhandlungen zwischen Vertretern der
yMabriken und der landwirtschaftlichen Körperschaften
jjj * eine Einigung über die Preise für Superphosphat,
r^ chak-Superphosphat und andere Düngemittel bis
$Jkte3 herbeiführten.

ist, wie bereits früher, die Abmachung getroffen,
Ife ^.imgerfabriken verpflichtet sind, fernere Lieferungen
W^Ugen Firmen , Händler oder Privatpersonen, 'die

zu höheren als den festgesetzten Preisen künstliche Dünge¬
mittel anbieten oder verkaufen , zu versagen.

Es wird daher ersucht, von allen hierauf bezüglichen
Vorkommnissen der Rohmaterialstelle des Landwirtschafts¬
ministeriums , Berlin W 9, Leipziger Platz 7, zur weiteren
Veranlassung unverzüglich Kenntnis zu geben.

Die Eisenbahnwagen sind in der Herbstzeit durch die
Beförderung von Rüben und Kartoffeln , sowie von Kohlen
zur Deckung des Winterbedarfes außerordentlich in Anspruch
genommen , so daß die Beförderung des Kunstdüngers
während dieser Zeit etwas wird zurückgestellt werden
müssen. Dagegen erscheint es erwünscht, sobald wieder
Wagen verfügbar sind , unverzüglich mit der Versendung
der Düngemittel vorzugehen.

Zu den nachstehenden Listen ist folgendes zu bemerken:
1. Sind die Preise ab Waggon auf der Station des

Lieferwerkes vereinbart , so gelten sie für Mengen
von 5000 kg und mehr.

Bei Mengen unter 5000 kg ist der Verkäufer
berechtigt, dem Preis die nachweislich bezahlte Fracht'
sowie 50 Pf . für 100 kg zuzuschlagen.

2. Sind die Preise frachtfrei Empfängerstation ver¬
einbart , so gelten sie für Bezüge von Wagenladungen
von mindestenßz 10000 kg.

Bei Bezügen unter 10 000 kg greifen folgende
Bestimmungen Platz:

a) erfolgt der Versand vom Lieferwerk nach der
Station des Verbrauchers , so trägt letzterer
die Mehrfracht gegenüber dem Frachtsatz bei
Bezügen von 10000 kg ; bei Mengen unter
5000 kg ist Verkäufer berechtigt, 50 Pf . für
100 kg zuzuschlagen;

b) erfolgt die Lieferung ab ständigem Lager des
Verkäufers , so ist letzterer berechtigt, zu den
festgesetzten Preisen 50 Pf . für 100 kg zuzu¬
schlagen ; hat Verkäufer auf Grund vorstehender
Bedingungen selbst einen Frachtzuschlag be¬
zahlt , so ist er berechtigt, diesen beim Weiter¬
verkauf aufzuschlagen.

3. Sind die Preise ab Frachtausgangsstation vereinbart,
so hat der Empfänger nur die Fracht von dieser
Station bis zu seiner Empfangsstation zu tragen,
gleichgültig ab welcher Station ' die Ware geliefert
wird ; Mehr - oder Minderfrachten sind zu verrechnen.

4 . Die Preise verstehen sich für sämtliche Düngemittel
* mit Ausnahme von Thomasphosphatmehl und Kalk¬

stickstoff für lose verladene Ware , ohne Verpackung.
Bei Lieferung in Gewebesäcken(Jute , Baumwolle usw .)

kann ein Aufschlag von 1,50 für 100 kg , in haltbaren
Papiersäcken von 0,50 Jl  für 100 kg berechnet werden.
Bei Lieferung in Käuferssäcken, die franko Station des
Lieferwerkes zu stellen sind, kann eine Füllgebühr von
0,20 JL  für 100 kg berechnet werden.

Bei Lieferung in Säcken erfolgt die Berechnung brutto
für netto.

Als Verbraucherpreise wurden vereinbart:
A. Superphosphate und Mischungen von Super¬

phosphat mit fchwefetsaurem Ammoniak oder
Natrium -Ammoniumsulfat und Kali.

Die Preise sind für drei Gebiete vereinbart.
Gebiet I umfaßt:

Pommern , Ost- und Westpreußen , Posen , Schlesien,
Brandenburg - Ost (d. i . östlich der Linie Belzig — Wiesen¬
burg —Berlin —Oranienburg —Strelitz ).

Gebiet II umfaßt:
Mittel - und West - Deutschland , Königreich Sachsen,

Schleswig -Holstein , beide Mecklenburg, Brandenburg -West
(d. i. an und westlich der Linie Belzig — Wiesenburg —
Berlin —Oranienburg —Strelitz ).

Gebiet III umfaßt:
Königreich Bayern einschl. Pfalz , Königreich Württem¬

berg mit Fürstentum Hohenzollern , Großherzogtum Baden,
Elsaß -Lothringen , Provinz Starkenburg und Rheinhessen
des Großherzogtums Hessen.

1. Reiue Superphosphate.
Bei einem Gehalt an wasserlöslicher Phosphorsäure von

16% u. 14-15,99%, 12-13,99%, 10-11,99%
darüber,

Preise für 1 kg wasserlösliche Phosphorsäure
Gebiet I . 58 Pf. 62 Ps. 68 Pf. 72 Pf.

„ II . 62 „ 66 „ 72 „ 76 „
„III . 60 . 61 . 70 „ 73 „

2. Mischungen von Superphosphat mit schwefelsaurem Ammoniak
bzw. Natrium-Ammoniumsulfat.

Bei einem Gesamtgehalt von Stickstoff und wasser¬
löslicher Phosphorsäure von

16% u. 14-15,99%, 12-13.99%, 10-11,99%
darüber,

Preise für 1 kg %
Gebietswasserl.Phosphors. 60Pf. 64Pf.

I ( Ammon.-Stickstoff 210 „ 210 „
Gebietswasserl.Phosphors. 64 „ 68 „

II (Ammon.-Stickstoff. 210 „ 210 „
Gebiets wasserl.Phosphors. 62 „ 66 „

III (Ammon.-Stickstoff. 210 „ 210 „ _ _ „ _ „
3. Ammoniak-Superphosphat und Natrium-Ammouiumsulfat-

Superphosphat, denen Kali zugemischt ist.
Preise für 1 kg %

Wasserlösliche Phosphorsäure . . wie zu 2
Ammoniak -Stickstoff . wie zu 2
Wasserlösliches Kali (K20 ) . . . 40 Pf.

Besondere Lieferungsbedingungen:
Fracht: Die Preise gelten für Gebiet l und II frachtfrei

Vollbahnstation des Empfängers . Für Gebiet III erfolgt
die Frachtberechnung auf Grund der Ausgangsstation
Bingen.

Zahlung : Barzahlung mit 1 y, vom Hundert Abzug.
B. Stickstoffhaltige Düngemittel.

Die Preise sind für zwei Gebiete vereinbart:
Gebiet I umfaßt:

Orte unmittelbar an der Elbe und westlich der Elbe.
Gebiet II umfaßt:

Orte östlich der Elbe.

64 Pf. 68 Pf. 72 Ps.
210 „ 210 . 210 „
68 „ 72 „ 76 „

210 „ 210 „ 210 „
66 „ 70 „ 73 „

210 „ 210 „ 210 „

1. Natrium-Ammoniumsulfat.
Preise für I kg % Ammonstickstoff

Gebiet I . 148 Pf.
Gebiet II . 149 „

2. Kalkstickstoff.
Gebiet I und II . 147 Pf.

Besondere Lieferungsbedingungen für 1 und 2:
Fracht : Die Preise gelten für 1 frachtfrei Vollbahn¬

station oder Schiffsladeplatz des Empfängers , für 2 frachtfrei
allen deutschen Stationen oder Schiffsladeplatz des Em¬
pfängers.

Zahlung : Barzahlung ohne Abzug.
Preise für 1 kg °/ 0 Gesamtstickstoff

3. Blutmehl . 260 Pf.
4 . Horomehl . . 220 „
5. Ledermehl Wollmchl und alle soustigeu

Stickstoffträger(entfettet ) außer 1 bis 4:
a ) durch Dämpfen oder Behandlung

mit Schwefelsäure aufgeschlossen, . 180 „
d) roh , d. h. nicht wie vorstehend auf¬

geschlossen, aber entfettet . . . . 40 „
Besondere Lieferungsbedingungen für Nr . 3 bis 5:

Fracht : Frei Waggon Station des Lieferwerkes.
Zahlung : Barzahlung ohne Abzug.

C. Stickstoffhaltiger aus dem Ausland eingeführter
Guano:

a) Roh : Preise für 1 kg %
Gesamtstickstoff . 210 Pf.
Gesamtphosphorsäure . 40 „
Kali . 40 „

b) Aufgeschlossen:
Gesamtstickstoff . 230 Pf.
Wasserlösliche Phosphorsäure . . 64 „
Wasserlösliches Kali . 40 „

Besondere Lieferungsbedingungen:
Fracht : Frei Waggon Station des Lieferwerkes.
Zahlung : Barzahlung mit l 1/, vom Hundert Abzug.

D . Organische Mischdünger:
Mit Schwefelsäure aufgeschlossen.

Preise für 1 kg °/0
Gesamtstickstoff . 180 Pf.
Wasserlösliche Phosphorsäure . . 60 „

Besondere Lieferungsbedingungen:
Fracht : Frei Waggon Station des Lieferwerkes.
Zahlung : Barzahlung ohne Abzug.

E . Knochenmehl.
(Aus entfetteten Knochen hergestellt .)

Unentleimtes , gedämpftes sowie entleimtes , ferner
Stampfmehl , Trommelmehl , Fleischdüngemehl , Fisch-
düngemehl , Jleischknochenmehl , Kadaverd 'üngemehl und
ähnliches , in handelsüblicher feiner Mahlung

Preise für 1 kg %
Gesamtstickstoff . 210 Pf.
Gesamtphosphorsäure . 40 „

Besondere Lieferungsbedingungen:
Fracht : Frei Waggon Station des Lieferwerkes.
Zahlung : Barzahlung ohne Abzug.

F . Thomasphosphatmehl.
Die Preise sind für zwei Verkaufsabschnitte vereinbart:

I . Von jetzt bis 31 . Dezember 1915.
II . Vom 1. Januar 1916 bis 15. Juli 1916.

w * «. •** T Preise für 1 kg %Verkaufsabschnitt I.
Gesamt -Phosphorsäure . 26 Pf.
Zitronensäurelösliche Phosphorsäure 30 „

Verkaufsabschnitt II.
Gesamt -Phosphorsäure. 28 l/2 „
Zitronensäurelösliche Phosphorsäure 33 „

Der übliche Verbraucherrabatt von 16 Pf . für
100 kg ist bei der Berechnung abzuziehen.

Besondere Lieferungsbedingungen:
Fracht : Frei Waggon Frachtausgangsstation Rothe

Erde bezw. Diedenhosen.
Die Frachtausgangsstation Rothe Erde gilt nördlich

der Bahnlinie Lengeler—Prüm —Gerolstein —Mayen—
Andernach — Coblenz — Gießen — Cassel— Halle — Jüterbog
— Luckenwalde — Südende — Berlin — Cüstrin — Kreuz —
Schneidemühl — Bromberg — Thorn — Alexandrowo.

Die Frachtausgangsstation Diedenhosen gilt südlich
dieser Bahnlinie.

Die Stationen an der Bahnlinie zählen von Lengeler
iis Südende bei Berlin zur Frachtausgangsstation Dieden-
jofen, von Berlin bis Alexandrowo zur Frachtausgangs¬
tation Rothe Erde.

Für Bezüge auf Frachtausgangsstation Rothe Erde
und Diedenhosen nach Stationen , die 600 Kilometer und
mehr von Rothe Erde bzw . Diedenhosen entfernt liegen,
ist eine Frachtvergütung von 10 % zu gewähren ; die
Frachtvergütung ist auf die ermäßigten Eisenbahnfracht¬
ätze für Thomasmehl zu gewähren , indem die entfallenden

Beträge nach oben oder unten auf volle Mark abzurunden
ünd.

Verpackung:
Die Lieferung erfolgt nach Wahl der Werke in halt¬

baren Papiersäcken oder Gewebesäcken.
Wird in Papiersäcken geliefert , so verstehen sich die

Preise einschließlich Sack.
Werden Gewebesäcke verwendet , so wird bei Säcken

mit 100 kg Fassungsvermögen ein Aufschlag von 40 Pf.
ür 100 kg, bei Säcken von 75 kg Fassungsvermögen ein
Aufschlag von 56 Pf . für 100 kg berechnet.

Die Säcke aus Webstoff sind, wenn sie unbeschädigt
und zur Versendung von Thomasphosphatmehl noch ver¬
wendbar sind, gegen eine Vergütung von

65 Pf . für den Sack von IM kg Fassungsvermögen und
60Pf. „ ., „ „ „ 75 kg „

frei Werk zuruckzunehmen.
Die Entscheidung über die Brauchbarkeit der Säcke

teht den Werken zu.
Zahlung : Barzahlung mit l 1/* vom Hundert Abzug.

Berlin,  den 15 . November 1915.



Kriegsministeririnr.
Kriegs-Rohstoff-Abteilung.

Nr . CH. II 588/10,15. K.R .Ä.LekmntmachWi.
betreffend

Verbot künstlicher Beschwerung von Leder.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
bzrv. auf Grund des bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustand vom 5. November 1912 in Verbindung mit der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 hiermit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
daß jede Zuwiderhandlung , soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft rvird.

§ 1. Die Herstellung künstlich beschwerten Leders,
sowie jede künstliche Beschwerung von Leder, insbesondere
unter Benutzung von Baryum-, Magnesium-, Blei-, Zinn-
und anderen mineralischen Salzen , von Glukose, Dertrin,
Melasse und ähnlichen zuckerartigen Stoffen, von zucker¬
haltigen Appreturen und ähnlichen Mitteln ist verboten.

8 2. Zur Fertigstellung von Leder, mit dessen Be¬
schwerung am Tage des Inkrafttretens dieser Bekannt¬
machung bereits begonnen ist, wird eine Frist bis zum
31 . Dezember 1915 gewährt.

8 3. Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums in Berlin 81V 48, Verl.
Hedemannstr. 9/10 kann Ausnahmen gestatten. Die Ent¬
scheidung muß schriftlich erfolgt fein.

8 4. Die Bekanntmachung tritt mit dem1. Dezember
1915 in Kraft.

Cobleriz , den 20. November 1915.
Verordnende Behörde:

Kommandantur
von Cobleuz und Ehrenbreitstein.

Im Verlage von Rad . Bechtold & Comp , in Wies¬
baden ist erschinen(zu beziehen durch alle Buch- und
Schreibmaterialien-Handlungen und die Kreisblatt-

Druckerei Montabaur ):

Msimscher AOsemeinerLandes-Kilender
für das Jahr IS 16. Redigiert von W. Wittgen.

72 S . 4 ". geh. - Preis 85 Pf.
Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des König¬

lichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr
1916. — Zuversicht, von Dr . E . Spielmann . — Stein-
heimers Heinrich, eine Erzählung von W. Wittgen. —
Mutter , Skizze von Else Sparwasser . — Marie Sauer,
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Me Metzgereien, EOwiMasten.
Schank- und Sneikeiuittlchaftea. sowie

Vereins- und ErlrMnugsstiitten
müssen die am 1. November in Kraft getretenen

Bestimmunge« zu» Einschränkung des
Fleisch- und Fetlverbrauchs

sorgfältig beachten, um sich vor hohen Strafen zu schützen.
Die betr. Bundesratsverordnung , welche jeder Geschäfts¬
inhaber in seinen Verkaufs- und Betriebsräumen aus-
hängen muß , ist bei uns vonätig und zum Preise von
30 Pfg . zu haben. Zusendung nach auswärts kostet
10 Pfg . für Verpackung und Porto mehr.

Rreisblall -vruckerei Montabaur.

Kräftige Arbeitslrmen
für Mann erarbeit  gegen hohen Lohn und
freie Station sofort gesucht.
Noll&Co., Obstwerk„DeitschherrnM“

vrallendar.

Einen zuverlässigen
militärfreienFuhrviecht

zum sofortigen Eintritt sucht
Bmerei MH. Fohk,

Ransbach.

Ein sprungfähigerBulle
(Sahnras,U steht zu ver¬
kaufen  bei
Joh. Mob Schmidt,

Horressen.
Post Montabaur.

StatWH
sofort lieferbar ab Lager

160 kg Mk. 58 .75
gegen Nachnahme.

C.v.Saint-George
Hachenburg (Nassau.)

Tmimde
- Ir. welker Dm-
zr» verpachten . Offerten
unter M . A. 150 an die
Geschäftsstelle des Kreisbl.

A» die KrrisWtt-Asevtme«!
Bis zum 15. Dezember er . wollen Sie alle für das

Jahr 1915 erhobenen Abannementsbeträge uns
bestimmt einsende « . „ , _ _ , .

Kreisblatt -Druckerer Montabaur.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschluß gefallen , meinen lieben Mann , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel Hem Kanfmaon

Peter Hiinmrich
beute nachmittag um 5 Uhr nach langem schweren Leiden , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter von 49 Jahren
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I. d. N . Auguste Himmrich geb . Alef.

Schenkelberg, Montabaur, Wiesbaden,
St. Franzisko (Amerika ), den 24. Nov . 1915.

Die Beerdigung findet Samstag, den 27. November vormittags in
Schenkelberg  statt.

Maum
pro Stunde 71

HilstMeittt
pro Stunde 61

für Fabriks - und Kolo'nl
bauten gesucht. Ko
auf dem Platz. Zehnsm
Arbeitszeit. Fahrt jft "
Troisdorf , von dort El,
irischer Bahn-Anschluß5,

Lülsdorf.
Melden bei

nbicje

Wirr Nemitz.

S räuleiu mit guterfchrift, das auch^
Telefon bewandert ist, sM
Stelle  auf einem Suto
Offerten mit Lohnang.unter
F . H . tv « an d. Geschäfts¬
stelle d. Bl . erbeten. ^

Mtzljilzoerlmls. »elalmtmaihlmg.
Die Königl . Oberförsterei Herschbach (Westerwald)

verkauft vor dem Einschläge aus Distrikt 10a Homburgs¬
wäldchen bei Marienhausen

gegen 38 im Kiefernftammholz
II.- IV. klafft

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischtu
Telegraphenlinie zwischen Selters Westerw. uud
Herschbach Westerw. nach der Ziegelei Schauer liegt
bei dem UnterzeichnetenPostamt von heute ab vier
Wochen aus.

Selters Westerw., 27. November 1915.
Kaiserliches Postamt Selters.

ml
fl

in einem Lose.
Die Gebote sind in vollen Pfg. für 1 km der einzelnen

Klassen abzugeben, müssen die Erklärung enthalten, daß
Bieter sich den Verkaufsbedingungen unterwirft und sind
mit der Aufschrift„Angebot auf Kiefernuutzholz" bis zum
30 . November d. Js . an die Königl . Oberförsterei
Herschbach i. Westerwald zu richten. "Eröffnung der¬
selben in Gegenwart etwa erschienener Bieter am 1. De¬
zember vormittags 10 Uhr im Geschäftszimmerder Ober¬
försterei. Entfernung vom Bahnhof Marienrachdorf 3 km
feste Bezirksstraße. Die Vorzeigung des Holzes erfolgt
auf Verlangen durch Förster Junk  zu Sessenhausen
(Post Selters -Westerwald).

Für die vielen Beweise der Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes
sage ich auch im Namen der Hinterbliebenen,
herzlichen Dank.

Frau Lui $e Stuntz
geb . Kunst.

Montabaur , den 25. November 1915.

Au die Herren Bürgermeister.
Formulare zu

Pferde - und Riudviehbestandsverzeichniffen,
sowie zu Abgaben -Berzeichnifsen

(siehe amtl. Vers. Nr . 179 II. Blatt von 1915)
sind vorrätig in der

Kreisblatt -Drnckerel Montabaur.

Carbldwanfllampen  von Mk. 2.50u
Carbidstehlampen„ „ 3.50 *'
neues , bewährtes , verblüffend einfaches System,

stets vorrätig bei
Jacob Menningen II ., Kansbacli.

(Westerwald.)

Mäntel
in allen Formen und Farben , aus Wolle , Samt
und Astrachan.

ßeschw.

Jackenkleider
in jeder Preislage und denkbar größter Auswahl.

Garnierte Kleider
von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Alsberg
Blasen

in jeder Ausführung und Preislage , aus Wolle und
Seide.

ßoblenz Kleiderröcke
am Plan.

einfarbig und gemustert , aus Wolle , Samt und
Seide.

In allen Artikeln sind Frauengrößen in großer
Auswahl vorhanden.

Kleider- u. Seidenstoffe,
Unterrßcke, Schurzen.

Alle Waren sind in gediegensten  Qualitäten
zu vorteilhaftesten Preisen.
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